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Wer möchte jetzt an Heizung den-
ken? Schliesslich wird es draussen
gerade wärmer. Doch der nächste
Winter kommt bestimmt, und dann
gibt es in Küsnacht eine Premiere:
Die Kantonsschule und das Gemein-
dehaus werden nicht mehr mittels
Erdgas, sondern mit Abwasser be-
heizt.

Dieser Tage gehen die Arbeiten
an der neuen Wärmepumpe zu Ende,
im Juni fliesst dann das erste Abwas-
ser durch die neuen Leitungen. Initi-
iert haben das Projekt Christian Grüt-
ter, Rektor an der Kantonsschule
Küsnacht, und sein Physiklehrerkol-
lege Rainer Mertens.

Mit einer Solaranlage fing es an
Angefangen hatte alles mit der Idee,
auf dem Dach der Kantonsschule ei-
ne Solaranlage zu bauen. Das war
2007. «Die Wissenschaft weiss schon
lange, dass wir auf eine Klimakatast-
rophe zusteuern», sagt Mertens,
«und dass die CO²-Reduktion das ein-
zige Mittel ist, diese abzuwenden.»
Darum wurden die beiden Physikleh-
rer tätig. Sie gründeten zusammen
mit ihren Schülern die Genossen-
schaft Solécole. Die Kosten von rund
270 000 Franken deckte man mit
Spenden, Subventionen vom Kanton
und Investoren. Heute sind sogar
zwei Anlagen gebaut – und eine drit-
te auf dem Alters- und Gesundheits-
zentrum Tägerhalde in Planung.

Die Darlehen der ersten beiden
Anlagen kann Solécole bis diesen
Herbst zurückbezahlen, und Aus-
zeichnungen gab es auch. Beispiels-
weise den Umweltpreis der Zürcher
Kantonalbank. In Fronarbeit hatten
die Jugendlichen die Solaranlagen

auf dem Dach der Schule installiert –
und waren damit dem heutigen En-
gagement der Jugendbewegung um
ein Jahrzehnt voraus. 2010 folgte

dann der zweite Streich. Die Gemein-
de teilte mit, dass die Abwasseranla-
ge (ARA) in Zumikon stillgelegt wer-
de. Es sollten 2016 neue Leitungen
zur Küsnachter Abwasseranlage im
Heslibach gebaut werden.

Warum nicht Abwasser nutzen?
«Da kam uns die Idee, dass wir die
Wärme des Abwassers nutzen könn-
ten, welches künftig nur einen Stein-
wurf von der Kantonsschule entfernt
durchfliessen wird», sagt Grütter.
Zwar messe man nur etwas über
zehn Grad. «Das ist aber nur schein-
bar kalt.» Denn verglichen mit See-
wasser, das um vier Grad sei, ist es
warm, und diese Wärme liefert viel
Energie – wenn man sie mit einer
Wärmepumpe zu nutzen weiss. Kon-
kret: Man entzieht dem Wasser die
Wärme und führt sie dem Haus zu.

Mit diesem Anliegen wurden die
beiden Physiker bei der Gemeinde
vorstellig – der Plan war es, nebst der
Schule künftig auch das Gemeinde-

haus mit Abwasserwärme zu heizen.
Beim Küsnachter Tiefbauvorsteher
Albi Thrier stiessen sie auf offene Oh-
ren. «Die Liegenschaften der Kan-

tonsschule, das Gemeindehaus und
der Gasthof Ochsen bilden seit lan-
gem einen Wärmeverbund.» Mit dem
Rückbau der ARA Zumikon und dem
Bau der Abwasserleitung von Zumi-
kon nach Küsnacht sei die Möglich-
keit entstanden, den Wärmeverbund
mit erneuerbaren Energien aus der
Abwärme zu versorgen.

Gegen alle Widerstände gekämpft
Eine Machbarkeitsstudie wurde er-
stellt, die herausfinden sollte, ob die
Abwassermenge ausreicht, um genü-
gend Wärme abzuleiten. Zugute kam
dem Projekt, dass die Heizung sowie-
so hätte erneuert werden müssen.
Doch es gab viele Widerstände zu
überwinden: Das Projekt musste vom
Mittelschul- und Berufsbildungsamt
(MBA) genehmigt werden. Dieses be-
mängelte, dass Gelder statt in Bil-
dung in eine Heizung investiert wür-
den. Grütter: «Dabei argumentierten
wir, dass wir das Bewusstsein der Ju-
gend nicht nur für die Umweltproble-
me schärfen, sondern sie auch prak-
tisch einbinden wollten.» Auch ein
zweites Gesuch wurde abgelehnt.

Doch zu diesem Zeitpunkt gab es
Unterstützung vom Hochbauamt des
Kantons. Die Sache ging bis auf Re-
gierungsebene. «Dabei ergab sich die
absurde Situation, dass die damalige
Bildungsdirektorin Regine Aeppli mit
dem damaligen Tiefbauvorsteher
Markus Kägi die Sache diskutieren
musste. Die SP-Frau war dagegen,
der SVP-Mann dafür.» Schliesslich
wurde es bewilligt, auch vom Awel.
«Ganz nebenbei konnten wir den
Schülerinnen und Schülern zeigen,
dass sich Hartnäckigkeit auszahlt,
wenn man etwas erreichen will.»

Als der Dorfplatz 2014 saniert
und der Kanal zwei Jahre später er-
neuert wurde, sind die Wärmetau-
scher unter Grund eingebaut worden.
Die Heizkessel sind auf mehrere
Gebäude verteilt. Der grösste wurde
diesen Monat im Kirchgemeindehaus
platziert. Ab Juni fliesst dann das Ab-
wasser von Zumikon nach Küsnacht.
Bis zum tatsächlichen Gebrauch wird
es aber Winter werden müssen.

Grütter sagt, ein Gefühl der Ge-
nugtuung stelle sich aber schon heute
ein. «Für all den Aufwand, der da-
hintersteckt.»

Klimaschutz ist schon lange auf dem Plan
Jugendliche gehen weltweit
fürs Klima auf die Strasse.
An der Kanti Küsnacht ist
der Umweltschutz schon
lange ein Thema. Vor zwölf
Jahren wurde eine eigene
Solaranlage gebaut. Ab
Juni ist nun die abwasser-
betriebene Heizung bereit.

Manuela Moser

Bei der Sanierung des Dorfplatzes wurden auch die neuen Abwasserleitungen verlegt. Foto: zvg.

«Die Wissenschaft weiss
schon lange, dass

wir auf eine
Klimakatastrophe

zusteuern.»

Rainer Mertens

«Wir haben ein Gefühl
der Genugtuung,

für all den Aufwand,
der hinter dem Projekt

steckt.»

Christian Grütter

Der Vorstand des Gewerbevereins
Zollikon wurde am vergangenen
Freitag an der GV bestätigt. Nebst
den Bisherigen ist neu auch Serenella
von Schulthess, Geschäftsführerin
Tertianum Residenz Zollikerberg, da-
bei. Sie wurde allerdings noch nicht
offiziell gewählt, da sie zuerst ein
Jahr lang «schnuppern» will. Zurück-
getreten ist Dani Nussbaum, Vor-
standsmitglied Lorenzo Balmelli fehl-

te an diesem Abend. Es war die
100. Versammlung des Gewerbever-
eins. Man zeigte sich in Vorfreude auf
die Jubliäumsausstellung Zolligala,
welche am Wochenende vom
24./25./26. Mai stattfindet.

Gäste an der GV waren unter an-
deren Nationalrat Gregor Rutz (SVP)
aus Zollikon, Gemeindepräsident Sa-
scha Ullmann (GLP) und KGV-Präsi-
dent Werner Scherrer (FDP). (moa.)

In Vorfreude auf die Zolligala

Vorstand mit «Lehrling» (v. l.): Monique Widmer, Roman Ribi, Dominic
Brotz, Serenella von Schulthess, Flavio Sibold, Jürg Widmer. F: moa.

ANZEIGEN

Aufgrund der guten Resonanz gas-
tiert die Wanderausstellung «Zür-
cher!nnen machen» über Zugehörig-
keit, Ausschluss und eine offene Ge-
sellschaft für weitere drei Monate bis
30. Juni im Ortsmuseum Zollikon.
Auch während der Ausstellungsver-
längerung finden Veranstaltungen
zum Thema Herkunft und Identität
statt. Am Sonntag, 31. März, unter-
stützen Autoren das Verfassen der ei-
genen Migrationsgeschichte. Infos:
www.ortsmuseum-zollikon.ch (e.)

Ausstellung verlängert
Letztes Jahr wurde der Ausführungs-
kredit für die Erneuerung und den
Werterhalt der Turnhalle Schulanlage
Juch in Zumikon von der Gemeinde-
versammlung genehmigt. Wie es in
einer aktuellen Meldung heisst, hat
der Gemeinderat jetzt die Schreiner-
arbeiten vergeben. Der Auftrag wur-

de zum Preis von rund 81 000 Fran-
ken an die Paul Kleger AG, Zürich,
vergeben. Er beinhaltet auch die An-
passungen der Geländer in den Trep-
penhäusern, welche im Kostenvoran-
schlag bei den Metallbauarbeiten ent-
halten waren. Die Vergabe erfolgte
leicht übers Budget. (ks.)

Schreinerarbeiten beim Juch sind vergeben


